
392 detBeilagen zu den stenographisdtenProtokollen des Nationalrates VnI. GP. 

Bericht 
des Außenpolitischen Ausschusses 

betreffend den Bericht des· Bundesministers 
für die Auswärtigen Angelegenheiten über 
den Verlauf der I. Generalkonferenzder In-

ternationalen Atomenergie-Organisation. 

zustellen, der ohne wesentliche Abänderungen 
schließlich im Herbst 1957 von der Vorbereiten­
den Kommission der Internationalen Atomener­
gieorganisation zur Abhaltung der Generalkon­
ferenz übernommen werden konnte. 

Das Bundeskanzleramt, Auswärtige Angelegen­
heiten, hatte selbstverständlich auf diplomati­
schem Wege die Unterstützung zahlreicher Staa­
ten zur Wahl Wiens als dauernden Sitz der In: 

über Ermächtigung des Ministerrates vom 
17. Dezember 1957 übermittelte Bundes~inister 
für die Auswärtigen Angelegenheiten Dipl.­
Ing. F i g I dem Nationalrat einen Bericht über die 
1. Generalkonferenz der Internationalen Atom-. ternationalen Atomenergieorganisation sicherge-
energie-Organisavion. Der Bericht, der in der stellt, und die Statutenkonferenzder Interhatio-
Sitzung des Nationalrates ·am 22, Jänner 1958 nalen Atomenergieorganisation hatte bereits im 
dem Außenpolitischen ,Ausschuß zur Vorberatung Oktober 1956 die Empfehlung abgegeb~n, daß 
zugewiesen wurde, hat folgenden Wortlaut: die Behörde sich in Wien niederlassen solle. Erst 

"Die österreichische Bundesregierung hat be- die reibungslose Abwicklung der Konferenz hatte 
kanntlich im Vorjahr die in Gründung befind- aber den praktischen Beweis erbramt, daß Wien 
liche Internationale Atomeriergieorganisation auch technisch in der Lage ist, die mit der Auf­
eingeladen, ihre Erste Generalkonferenz in Wien nahme zwischenstaatlicher VeranstaItungenver­
abzuhalten. bundenen Probleme in zufriedenstelIender Weise 

Osterreichischerseits bestand ein spezielles In- zu lösen. Die Empfehlung, Wien zum dauerriden 
teresse an dieser Konferenz, da sie auch über die Amtssitz zu wählen, wurde denn auch alP 9. Ok~ 
Einrichtung des dauernden Amtssitzestler Inter- tober 1957 vom Gouverneursrat an die General~ 
nationalen Atomenergieorganisation in Wien konferenz abgegeben "im Hinblick ... auf die 
entscheiden sollte. Anfänglich wUl1den von ver- Kooperation der österreichischen Dienststellen 
s~iedenen Seiten ernste Zweifel ausgedrückt, ob bei der Beistellung des technischen Apparates für 
Wien in der. Lage sei, eine zwischenstaatliche die Erste Generalkonferenz". Es war nicht zu­
Konferenz von .derartigem Umfang und Bedeu~ letzt diese Tatsache, die die einstimmige Wahl 
tung technisch und organisatorisch durd1zu'füh- Wiens als dauernden Amtssitz der Internationa­
ren. Eine unter dem Vorsitz des Bundeskanzler- len Atomenergieorganisation durch die General­
amtes, Auswärtige Angelegenheiten, stehende konferenz ermöglicht hat. Diese Konferenz fand 
österreichische Verbindungsstelle zur Internatio- nun in der Zeit vom 1. bis 23. Oktober 1957 im 
nalen Atomenergieorganisation wurde deshalb Wiener Konzerthaus statt. Die Konferenz, die 
von der Bundesregierung beauftragt, die prak- aus vetfahrenstechnischen Gründen in eine regu­
tischen Voraussetzungen zu schaffen, die eine Ab- läre und eine außerordentliche Sitzung geteilt 
haltung dieser Konferenz in Wien ermöglichen wurde, hielt insgesamt. 13 Plenarsitzungen ab. 
sollten. Trotz zahlreicher technischer Schwierig- Die Koriferenz setzte zwei Hauptausschüsse ein, 
keiten und schwerwiegenderUnsicherheitsfakto- von denen der eine programmtechnisdte und 
·ren -:- das Konferenzdatum mußte mitten.in den Budgetfragen und der andere Verwaltungs- und 
Vorbereitungsarbeiten verschoben werden· und juridische Fragen behandelte. An der Konferenz 
d. ie Anz~.hl der teilne~menden Staat.en stan~ bis I nahmen. 66 Staaten. teil. Von ~iesen w~re~ 5.6 
zum Eroffnungstag mcht fest _. 1St es dIeser durch· summberechttgte DelegatlOnen, dIe ubn~ 
Stelle gelungen,· einen technischen Apparat auf~ I gen dur·ch Beobachter vertreten. 
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Die Konferenz wurde aml. Oktober von dem 
Präsidenten der Vorbereitenden Kommission, 
Carlos Be r na r.d es (Brasilien), eröffnet. Nach 
einer Minute der Andacht hielt Bundespräsident 
Dr. Adolf S c h ä r f die Eröffnungsrede. Nach 
ihm sprachen Dr. Ralph B u n c h e, in Vertre­
tung des Generalsekretärs der Vereinten N atio­
nen, der wegen der gleichzeitig stattfindenden 
Generalversammlung der Vereinten Nationen 
von New York unabkömmlich war. 

Der österreichische BotSChafter in Washington, 
Dr. Karl G ru b e r, der mit der Leitung der 
österreichischen Delegation betraut war, wurde 
von der Konferenz einstimmig zum Präsidenten 
gewählt. Seine Kandidatur war vom Vertreter 
Brasiliens vorgeschlagen worden und wurde vo'n 
den Vertretern Großbritanniens und der UdSSR 
unterstützt. 

Schon in der zweiten Vollsitzung ergaben sich 
bei der Annahme der provisorischen Verfahrens­
regeln Schwierigkeiten bei der Verhandlung der 
Frage, welche Staaten zu der Konferenz zugelas­
sen seien. Der Antrag der Oststaaten, der auf 
eine Zulassung insbesondere einer rotchinesisd1en 
Delegation abzielte, wurde jedod1 mit Stimmen­
~ehrheit zurückgewiesen. 

Auch' bei der Vorlage des Berichtes des Be­
glaubigungsaussdmsses entspann sich eine Debatte 
über die Anerkennung der Beglaubigungssd1rei­
ben der Republik China und Ungarns. 

Zu Beginn der Arbeitssitzung legte der Präsi­
dent der Vorbereitenden Kommission den zu­
sammenfassenden Be~icht der Vorbereitenden 
Kommission vor. In diesem Bericht wurde das 
Arbeitsprogramm und das Budget der Organi­
sation für das erste Jahr sowie die personelle 
Struktur festgelegt. 

In der vierten Plenarsitzung wurden zehn Mit­
glieder in den Gouverneursrat der Organisation 
gewählt. Die Wahl fiel auf Guatemala, Peru, die 
Türkei und Ägypten, Italien, Rumänien, Argen­
tinien, Pakistan, Indonesien und Korea. Diese 
Staaten werden nun mit den bereits ursprünglich 
designierten Mitgliedern Kanada, USA, Frank­
reich, Großbritannien, UdSSR, Südafrikanische 
Union, Brasilien, Indien, Australien, Japan, Por­
tugal, Tschechoslowakei und Schweden den ersten 
Gouverneursrat der Organisation bilden. Der Rat 
der Gouverneure, der bereits während der gan­
zen Dauer der Generalkonferenz in geschlosse­
nen Sitzungen tagte, wählte Botschafter W i n k­
I er (CSR) zu seinem Präsidenten. Als Vizepräsi­
denten wurden die Botschafter Wer s hof 
(Kanada) und F ur u u chi (Japan) gewählt. 

In der Zeit vom 7. bis 11. Oktober d. J. fand 
dann die Generaldebatte statt, an der die Ver­
treter von 40 Ländern teilnahmen. Darin gaben 
die einzelnen Delegationen einen überblick über 
den Stand ,der wissensduftlichen Forschung und 
die jeweiligen Programme in ihren Ländern und 

brachten zum Ausdruck, was sie von der Inter­
nationalen Atomenergieorganisation erwarten. 

Für österreich sprach, Bundesrat Professor 
Dr. Hanns T h irr i n g, der nach dem Aus­
scheiden Botschafter Grubers die Leitung der 
österreichischen Delegation übernommen hatte. 
Professor Thirring dankte in seiner Rede für die 
Auszeichnung, die österreich durch die WahI 
seines Delegationsleiters zum Präsidenten der 
Konferenz zuteil wurde, streifte das wissenschaft­
liche und technische Programm österreichs auf 
dem Atomsektor und wies auf die verschiedenen 
Aspekte der Aufgaben der zukünftigen Organi­
sation hin. 

Die Hauptlast der Arbeit der Konferenz lag 
auf den Schultern der beiden H;lUptausschüsse. 

Der Programm- und Budgetausschuß unter 
dem Präsidenten Botschafter M uni z (Brasilien) 
befaßte sich mit der Frage der Mitgliedsbeiträge, 
dem Programm für das erste Jahr der Tätigkeit 
der Organisation und der Anfangsfirranzierung 
der Organisation. 

österreichs Mitgliedsbeitrag wurde mit· 0'35010 
des Gesamtbudgets festgelegt. Dies entspricht im 
ersten Jahr einer Summe von $ 14.31,1, wozu 
noch eine einmalige Leistung von $ 7000 für· den 
sogenannten ".W orking Capital Fund" kommen. 

Für die Anfangsfinanzierungbat die Organi­
sation um einen kurzfristigen Kredit der, öster­
reichischen Bundesregierung, der es ihr ermög­
lichen würde, die Zeit bis zum Eintreffen der 
ersten Mitgliedsbeiträge zu überbrücken. Dieser 
Kredit wurde von österreich zugesagt. Aus dem 
Arbeitsfonds der Counterpartmittel wurde der 
Organisation nun ein Kredit in der Höhe von 
26 Millionen< Schilling; rückzahlbar bis 30< April 
1958, eingeräumt. 

Die Vorschläge des Programm- und Budget­
ausschusses hinsichtlich der Tätigkeit der Orga­
nisation, die sich mit den Empfehlungen der 
Vorbereitenden Kommission decken, wurden von 
der Plenarsitzung gebilligt. 

Der Verwaltungs- und juridische Ausschuß be­
faßte sich mit der Frage des internen Reglements 
der Konferenz, dem .Abkommen. zwischen der 
Organisation und der Organisation der Verein­
ten Nationen, den Beziehungen der Organisation 
zu anderen internationalen Organisationen, Per­
sonalfragen, dem permanenten Sitz der Organi­
sation, dem Amtssitzabkommerr mit der öster­
reichischen Bundesregierung und der Teilnahme 
von Vertretern von Nichtmitgliedstaaten und 
anderen Organisationen an der Generalkon­
ferenz. Auch in diesem Ausschuß kam es mehr­
mals zu Debatten zwischen den Vertretern von 
Ost und West, in denen die Teilnahme Rotchinas 
und anderer kommunistischer Länder, die nicht 
Mitglieder der Vereinten Nationen sind, erörtert 
wurde. 

Die österreichische Delegation; unterstützte in 
diesem Ausschuß einen holländischen Antrag, der 
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die Frage der Zulassung von Beobachtern zu den 
Sitzungen des Gouverneursrates aufwarf. Öster­
reich vertrat hier gemeinsam mit anderen Nicht­
mitgliedstaaten des Rates die Auffassung, daß die 
Arbeit der Organisation zwischen den General­
konferenzen nicht -ausschließlich eine Sache der 
23 Gouverneursratmitglieder sein dürfe. Diese 
Ansicht konnte sich auch später durchsetzen. 

Am 9. Oktober wurde der Vollversammlung 
die Empfehlung des Gouverneursrates über die 
Errichtung des Amtssitzes der Organisation in 
Wien vorgelegt. Als Sprecher dieser Resolution 
meldete sich der türkische Delegierte, Gesandter 
Y e m i sei b :a s i, und der tschechoslowakische 
Delegierte, Botschafter W i n k I e r, die die Wahl 
Wiens mit w~rmen Worten befürworteten. Die 
Resolution wurde dann in der Plenarversamm­
lung in einer freundschaftlichen Atmosphäre für 
österreich einstimmig gebilligt. Bundesrat Pro­
fessor T h irr i n g meldete sich nach Annahme 
der Resolution und der damit erfolgten Beschluß­
fassung, Wien zum zukünftigen Sitz der Atom­
energieorganisation zu machen, zum Wort, 
dankte den Delegierten für ihre Wahl und ver­
sicherte im Namen der österreichischen Bundes­
regierung, -daß diese die Organisation bei der 
Etablierung ihres Sitzes in Wien bestmöglich 
unterstützen würde. \ 

Die Vollversammlung billigte weiters den Be­
schluß des Rates der Gouverneure, den Amerika­
ner Sterling C 0 I e zum Generaldirektor der Or­
ganisation für eine' vierjährige Amtszeit zu er­
nennen. Der Beginn der H. Gene'ralkonferenz 
der Organisation, die ebenfalls in Wien abgehal­
ten wird, wurde für den 22. September 1958 an­
gesetzt. . 

Die Delegierten beinahe aller Staaten hatten 
schon im Laufe der Generaldebatte zu Beginn der 

Dr. Kranzlmayr 
Berichterstatter 
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Konferenz ihren herzlichen Dank an die öster­
reichische ~undesregierung für die EinLadung 
zur Abhaltung der Konferenz in Wien und für 
die hier gefundene Aufnahme zum Ausdruck ge­
bracht. Auch in den Schlußansprachen fand die 
Gastfreundschaft österreichs und seiner Bundes­
hauptstadt Wien volle Anerkennung. Hiebei 
wurde immer wieder darauf verwiesen, daß die 
Konferenz in Wien in einer Atmosphäre freund­
schaftlicher und sachlicher Zusammenarbeit aller 
beteiligten Nationen vonstatten ging, was nicht 
zuletzt auf die versöhnliche Atmosphäre Wiens 
zurückzuführen sei. 

Als letzter Sprecher der Schlußsitzung sprach, 
nun wieder als Leiter der österreichischen Dele­
gation, Botschafter Dr. G ru be r, der darauf 
hinwies, daß das österreichische Volk die Wal:ll 
Wiens zum Sitz der Organisation als eine Ent­
scheidung von geschichtlicher Bedeutung be­
trachte. 

Nach einer Minute der Andacht war die 
I. Generalkonferenz der Internationalen Atom­
energieorganisation in Wien am 23. Oktober be­
endet." 

Der Außenpolitische Ausschuß hat den gegen­
ständlichen Bericht in seiner Sitzung am 22. Jän­
ner 1958 beraten., In der Debatte sprachen Ab­
geordneter S t ras s e r und Bundesminister 
Dipl.-Ing. F i g I. Der Ausschuß beschloß einstim­
mig, dem Hohen Hause die Kenntnisnahme des 
vorliegenden Berichtes zu empfehlen. 

Der Außenpolitische Ausschuß stellt den A n­
t rag, der Nationalrat wolle den Bericht des 
Bundesministers für ,die Auswärtigen Angelegen­
heiten über den Verlauf der r. Generalkonferenz 
der Internationalen Atomenergie-Organisation 

'zur Kenntnis nehmen. 

Wien, am 22. Jänner 1958 

Dr. Toneie 
Obmann 
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